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Beilage zu Rr . 87 Ser Karlsruher Zeitung .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 22. April . Ausführlicher Bericht über
die 62. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer unter
dem Vorsitze des Präsidenten Lamey . (Vergl. den Be¬
richt im Hauptblatt unserer Nummer von gestern .)

Am Regierungstische : Präsident Nokk, Geh. Referendär
Ivos und Oberschulrath Becherer , zuletzt Geheimerath
Eisenlohr .

Tagesordnung : Berathung des Berichts der Kom¬
mission für die Gesetzesvorlage , die Staatsbeiträge zu den
Gehalten der Volksschul-Lehrer betr.

Nachdem der Berichterstatter Abg . Strübe , wie wir
schon gestern berichteten , den Zweck der Gesetzesvorlage
erläutert und insbesondere den von der Regierungsvorlage
abweichenden Kommissionsantrag hinsichtlich der Fassung
der ZK 67 und 68 des Elementarunterrichts -Gesetzes her¬
vorgehoben hatte, wobei er nicht unterließ , auf den kolos¬
salen finanziellen Effekt, welchen die Herabsetzung der Bei¬
tragspflicht der Gemeinden in dem Tarife um nur 1 Pfen¬
nig zur Folge habe , hinzuweisen, ergriff das Wort der
Abg. Frech , um seiner Freude und Befriedigung über
die Vorlage des Gesetzentwurfs seitens der Großh . Re¬
gierung Ausdruck zu verleihen, weil er darin den Anfang
zu einer weiteren Entlastung der Gemeinden , welche Red¬
ner als durchaus wünschenswerth und nothwendig schon
längst erkannt habe , erblicken zu dürfen glaube. Noch
mehr würde es Redner begrüßen, wenn der Kommissions¬
antrag , der , abgesehen von der im Gesetzentwürfe vorge¬
sehenen Erleichterung der Gemeinden um 58,000 M . eine
weitere Entlastung der Gemeinden um 40,000 M . herbei¬
führen würde, Annahme fände. Seit der letzten im Jahre
1874 stattgehabten Regulirung der von der Staatskasse
zu zahlenden Beiträge zu den Lehrergehalten hätten sich
die Steuerverhältnisse der Gemeinden wesentlich geändert;
zunächst seien die Grund - und Häusersteuer-Kapitalien in
Folge des Vollzugs der Katastrirung des landwirthschaft-
lichen Geländes, sowie der Gebäude und die Erwerbsteuer-
Kapitalien der nach Artikel I des Erwerbsteuer- Gesetzes
Steuerpflichtigen beträchtlich erhöht worden ; sodann finde
seit dem Gesetze über die Aufbringung des Gemeindeauf-
wands vom Jahre 1879 ein entsprechender Beizug der
Erwerbsteuer- Kapitalien aus persönlichem Verdienst nach
Artikel I L . des Erwerbsteuer- Gesetzes und der Kapital -
Rentensteuer -Kapitalien zur Gemeindebesteuerungstatt. In
Folge dieser Erhöhung der Steuerkapitalien , welche
keineswegs auch eine entsprechende Vermehrung der
Steuerkraft der Gemeinden bedeute , sei naturgemäß
der Umlagefuß ein geringerer geworden. Da nun
aber der Staatsbeitrag zu den Kosten der Volksschule sich
nach einer festen Skala richte, die ihrerseits auf die Höhe
des Umlagefuße- in den einzelnen Gemeinden basirt sei,
so würde die Vermehrung der Gemeindesteuer - Kapitalien
bei einer Neuregulirung der Staatsbeiträge unter Zugrunde¬
legung des 1883r Katasters nach dem bisherigen Tarife
zu einer sehr bedeutenden Herabsetzung der Staatsbeiträge
bezw . Mehrbelastung der Gemeinden führen. Dieser Miß¬
stand solle durch den vorliegenden Gesetzentwurf beseitigt
werdm, denn während seit dem Jahre 1874 der von den
Gemeinden für die Volksschulen zu machende Aufwand um
51,5 Proz. gestiegen sei, hätte sich der Staatsbeitrag nur
um IZProz . gehoben. Nun bedeute aber die von der
Großh. Regierung in Vorschlag gebrachte Herabsetzung des
Maximums , welches eine Umlagen erhebende Gemeinde
zur Deckung der Lehrergehalte von 100 M . Steuerkapital
zu erheben verpflichtet sein soll, von 20 auf 14 Pf . eine
Erhöhung des Staatsbeitrags um nur 40 Proz . gegen¬
über dem Aufwands von 1874 und es werde also erst
mit Annahme des auf 13 Pf . herabgehenden Kommissions¬
antrags die der Billigkeit entsprechende Gleichheit zwischen
der Erhöhung der von den Gemeinden und dem Staate
für iie Volksschule aufzuwendenden Kosten erreicht . Dazu
komme , daß die Gemeinden nicht alle für die Volksschule
zu »lachenden Ausgaben bei Feststellung des Staatsbei-
tragz in Anrechnung bringen dürften , sondern abgesehen
von dem Aufwande für die festen Lehrergehalte , sowie
dem Betrage , den eine Gemeinde zum Schulgeld zuzu-
legrir habe, weil dasselbe den gesetzlich garantirtenBetrag
nicht abwerfe , nur zur Aufbringung der Vergütung für
die Ertheilunz des Fortbildungsunterrichts und der Ver¬
gütung für die etwaige Aushilfe in der Erlheilung des
Religionsunterrichts des eines eigenen Lehrers entbehrenden
Bekenntnisses einen staatsrechtlichen Beitrag der Staats¬
kaffe in Anspruch zu nehmen berechtigt sei , während sie
den obligatorischen Turnunterricht und die Kosten der In¬
dustrieschulen unter allen Umständen aus eigener Tasche
zu leisten hätten. Redner wünsche , daß die Gemeinden
auch die letztgenannten Ausgaben dem Staate sollten in
Anrechnung bringen dürfen , und bedauere sehr , daß die
Kommission in ihrem Berichte über diesen Punkt schweige,
bezw . denselben nicht in den Kreis ihrer Berathungen ge¬
zogen habe. Redner könne sich keine Vorstellung von der
finanziellen Tragweite einer solchen Bestimmung machen
und sei deshalb nicht in der Lage , einen diesbezüglichen
Antrag einzubringen ; doch würde er eine Auskunft darüber
von kompetenter Seite dankbar erkennen .

Abg . Strübe bemerkt, die Kommission habe allerdings
an die vom Abg . Frech zuletzt berührten beiden Punkte
gedacht und dieselben in den Kreis ihrer Berathungen ge-
zogen, allein da der Aufwand für das Turnen mit Rück¬
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sicht auf den Umstand, daß nach 8 42 des Elementar¬
unterrichts- Gesetzes die Vergütung für jede Stunde Turn¬
unterricht, welche ein Lehrer außerhalb der ihm obliegenden
32 wöchentlichen Unterrichtsstunden zu ertheilen habe, nur
die Hälfte der gesetzlichen Vergütung für eine über das
vorgeschriebene Stundendeputat hinausgehende Lehrstunde
betrage, äußerst gering sei , und da der Aufwand für die
Industrieschulen mangels einer gesetzlichen Norm für die
Besoldungen der Lehrerinnen ungemein schwanke und sich
deshalb einer Berechnung entziehe, so habe die Kommission
im Hinblick auf diese Verhältnisse von einem Anträge im
Sinne der Ausführungen des Vorredners absehen zu sollen
geglaubt.

Präsident Nokk: Die Großh . Regierung stimme mit der
verehrlichen Kommission in dem Grundsätze vollkommen
überein, daß entsprechend der geänderten Ausdrucks- und
Vertheilungsweise der auf den Gemeindesteuer -Kapitalien
ruhenden Gemeindesteuern der Tarif über die Beitrags¬
leistung des Staates zu den Kosten der Volksschullehrer-
Gehalte eingerichtet werden müsse , damit die Gemein¬
den nicht ausschließlich den gesteigerten Schulaufwand
auf sich zu übernehmen hätten , sondern auch der Staat
daran miltrage . Behufs Herbeiführung dieses Erfolges
könnte man dazu gelangen , völlig neue Grundsätze
über das Beitragsverhältniß des Staates und der Ge¬
meinden zu den Kosten des Volksschul-Unterrichts aufzu¬
stellen , wie denn diese Frage zur Zeit auch in andern
deutschen Staaten lebhaft ventilirt werde ; allein der Vor¬
schlag einer solchen Maßnahme für das badische VolkS-
schul- Wesen liege gegenwärtig nicht vor , man verlange
nur , daß auf der Grundlage des bestehenden Elementar¬
unterrichts-Gesetzes Bestimmungen getroffen würden , wo¬
nach der Staat auch nach der in den letzten Jahren ein¬
getretenen Steigerung des Aufwands für die Volksschulen
zu den Kosten derselben in dem gleichen prozentualen Ver¬
hältnisse wie vordem beizutragen habe. Es frage sich nur,
wie dies zu erreichen, denn , während die Großh . Regie¬
rung eine Erhöhung des Staatsbeitrags von 58,800 M.
in Aussicht genommen habe , was zur Fixirung des Höchst¬
betrags der zur Deckung der Lehrergehalte nebst der etwa
zu zahlenden Schulgeld-Aufbesserung zu erhebenden Um¬
lage auf 14 Pf . statt bisheriger 20 Pf . von 100 M.
Steuerkapital führe, beantrage die verehrliche Kommission
in jenem Maximum auf 13 Pf . herabzugehen, was eine
Erhöhung des Staatsbeitrags um 98,800 M . bedeute.

Redner glaube nun, daß das von der Kommission vor¬
geschlagene weitere Herabgehen auf 13 Pf . in den Ver¬
hältnissen seine Rechtfertigung nicht finde ; denn einmal sei
die bedeutende Erhöhung der Steuerkapitalien in den Ge¬
meinden nicht nur durch die neue Einschätzung herbeige¬
führt worden , sondern es habe auch eine mäßige Vermeh¬
rung der Vermögenswerthe und damit im Zusammenhänge
eine Steigerung der Leistungsfähigkeit der Gemeinden statt-
gesunden, welchen Umstand die Großh . Regierung bei Be¬
stimmung des Höchstbetrags auf 14 Pf . in Berücksichti¬
gung gezogen habe . Sodann müsse der Staat in der
Folge ohnehin eine weitere Mehrleistung von 16,000 M.
jährlich behufs Durchführung des im 8 22 des Elementar¬
unterrichts - Gesetzes aufgestellten Prinzips machen , da in
jüngsterZeit zahlreiche diesbezügliche Anträge eingekommen
seien, und zwar von Gemeinden , die schon jetzt einen Staats¬
beitrag zu dem Aufwande für die Lehrergehalte bezögen ,
so daß dieser Gesammtmehraufwand der Staatskasse zur
Last fallen werde . Ein weiterer Grund für die Annahme
der Regierungsvorlage liege in der Erwägung , daß, sofern
der Gesetzentwurf , betreffend die Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen der Angestellten der Staatsverwaltung seitens
der beiden Kammern , was wohl sicher zu erwarten , an¬
genommen werde , die Gewährung einer entsprechenden
Aufbesserung der Bezüge der Wittwen und Waisen der
Lehrer unerläßlich sei .

Redner behalte sich vor, für diesen Fall eine diesbezüg¬
liche Vorlage dem Hohen Hause zu machen und möchte
hier nur darauf Hinweisen, daß, weil eine weitere Heran¬
ziehung der Lehrer zu den Kosten der Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen sich mit Rücksicht auf die an der äußersten
Grenze des Möglichen dermalen schon angelangte Höhe
der Beiträge durchaus verbiete , die Staatskasse den gan¬
zen , auf 44,000 M . veranschlagten Mehraufwand der be¬
absichtigten Maßnahme werde tragen müssen . Hiezu aber
sei dieselbe nach der Erklärung des Finanzministeriums
schwerlich im Stande , wenn sie in der von der Kommis¬
sion beantragten weitergehenden Weise zu den Kosten der
Lehrergehalte beigezogen werde . So liege die Befürchtung
nahe, daß, wenn der Kommissionsantrag Annahme fände,
dann die Lehrerswittwen und Lehrerswaisen leer ausgehen
möchten, wiewohl eine Erhöhung ihrer Bezüge gewiß weit
dringender und wichtiger sei, als eine über die Regierungs¬
vorschläge hinausgehende Entlastung der Gemeinden, so
wünschenswerth auch an sich eine solche erscheinen möge ,
lleberdies werde für die nächste Budgetperiode eine Er¬
höhung der im Budget unter § 98 eingestellten Position
von 15,000 M . für Remunerations - , Zugs - und Reise¬
kosten nothwendig fallen , da für die Zwecke der Remune¬
rationen bei einer Gesammtzahl von 3300 Lehrern regel¬
mäßig nur 5000 M . zur Verfügung stünden , welche Summe
selbstredend nicht einmal für die Befriedigung der aller¬
bescheidenstenAnsprüche ausreiche . Im Hinblick auf diese
Verhältnisse ersuche Redner das Hohe Haus dringend, es
mit den Vorschlägen der Großh . Regierung genug sein zu

lasten und nicht zu Gunsten der Gemeinden einen Mehr¬
aufwand von beiläufig IM,000 M . zu verlangen, der die
Großh . Regierung möglicher Weise in die Nothwendigkeit
versetzen könne, dringendere Bedürfnisse nicht zu befriedigen.

Abg. Förderer wird dem Gesetze zustimmen , das er
freudig begrüße wegen der durch dasselbe zu erzielenden Ent¬
lastung der Gemeinden ; Redner freut sich insbesondere
über den in dieser Beziehung weitergehenden Kommissions¬
antrag. Der Abg . Frech habe ganz richtig hervorgehoben,
in welch großem Umfange die Kosten für die Volksschulen
in den letzten Jahren gewachsen seien , und Redner wisse
aus eigener Erfahrung , wie schwer dieselben auf den Ge¬
meinden lasteten . Redner erachte es nicht für einen Be¬
weis des Wohlwollens , sondern für einen Akt der Ge¬
rechtigkeit , wenn die Gesetzgebung den Löwenantheil an
lem Aufwand für die Volksschule dem Staate zumesse,
ei doch das Prinzip der Gemeindeschule nur ein leerer
Schein und bedeutungsloser Name , da in Wirklichkeit der
Gemeinde auf diesem Gebiete gar kein Einfluß zukomme,
andern der Staat ausschließlich durch seine Gesetze und

Verordnungen die Volksschule regiere . In seinem In¬
teresse führe derselbe den allgemeinen Schulzwang durch ,
dem Redner durchaus nicht entgegentreten wolle , da er
wisse , daß viele Eltern ihre Kinder freiwillig in eine
Schule nicht schicken würden, aber deßhalb solle auch der
Staat den Hauptantheil an dem Aufwande für die Volks¬
chule tragen , und zwar um so mehr , als in solchem

Falle vermöge der zahlreicheren Arten von Staatsabzaben
insbesondere durch die indirekten Steuern eine gleich¬
mäßigere und gerechtere Bertheilung der Schullast auf
alle Kreise des Volkes herbeigeführt werde . Redner hoffe ,
daß es einer späteren Periode gelingen werde , in der
Entlastung der Gemeinden noch weiter zu gehen, als dies
der Kommissionsantrag mit Rücksicht auf die allgemeine
Lage der Finanzen heute schon thue .

Abg . Friderich weist gegenüber den Ausführungen des
Abg. Förderer darauf hin , daß es in erster Reihe die
Pflicht der Familie und der Gemeinde sei , für den Un¬
terricht zu sorgen , weshalb mit vollem Rechte die Fa¬
milien das Schulgeld entrichteten und die Gemeinden einen
beträchtlichen Theil des Aufwandes für die Volksschulen
trügen , wenngleich der Staat durch seine Gesetze und Ver¬
ordnungen das Volksschul-Wesen regle und im allgemeinen
Interesse den Schulzwang durchführe . Doch gebe Redner
zu , daß auch der Stast mithelfen müsse , aber er vermöge
nicht einzusehen, daß demselben der Löwenantheil an dem
Kostenaufwands für die Volksschule gebühre . Keines¬
wegs erscheine es gerechtfertigt , die Gemeinden über die
Anträge der Großh . hinaus auf diesem Gebiete zu ent¬
lasten , denn der dadurch dem Staate verursachte Mehr¬
aufwand müsse von der Gesammtheit der Steuerzahler
aufgebracht werden . Die von der Kommission beantragte
Erhöhung des Staatsbeitrags nehme sich in den einzelnen
Sätzen des Tarifs außerordentlich minimal aus , allein sie
belaufe sich insgesammt auf die nicht unbedeutende Summe
von 40,000 Mark . Wie der Hr . Minister heute mitge-
theilt habe , so sei in Aussicht genommen, nach Genehmi¬
gung des Gesetzes über die Fürsorge für die Hinterbliebenen
der Angestellten der Staatsverwaltung auch eine Besser¬
stellung der Wittwen und Waisen von Lehrern in Vor¬
schlag zu bringen , zu welchem Zwecke 44,000 M . noth¬
wendig würden ; auch diese Summe müßte die Gesammt¬
heit tragen , wie denn alle diesem Landtage gemachten
Vorlagen darauf abzielten , die Kreise , Gemeinden und
sonstigen öffentlich rechtlichen Korporationen auf Kosten
des Staates zu entlasten , während man doch auf der
andern Seite allgemein eine Herabsetzung der Steuern
wünsche und erwarte. Redner finde sich stets bereit, so¬
weit nur immer möglich mitzuwirken bei der Besserstel¬
lung der Lehrer und ihrer Relikten; deshalb halte er es
für seine Pflicht, auf die Bedenken , welche dem Kommis-
sionsantrage entgegenstünden, hinzuweisen, und er glaube,
es solle nochmals seitens der Kommission im Benehmen
mit den Vertretern der Großh. Regierung geprüft werden,
ob nicht im Interesse der Verwirklichung der in Aussicht
genommenen Fürsorge für die Hinterbliebenen der Lehrer
die Regierungsvorlage wieder herzustellen sei .

Abg. v . Feder hebt hervor , daß der Abg . Förderer
durch die Forderung , es solle der Staat den Löwenan¬
theil an den Kosten der Volksschule übernehmen , sich in
Widerspruch setze mit seinen sonstigen Bestrebungen, welche
— und zwar unter voller Zustimmung des Redners —
auf Beseitigung des Systems der StaatSomnipontenz auf
dem Gebiet des Schulwesens abzielten , denn , trage der
Staat den Kostenaufwand für die Volksschule, dann müsse
man sich auch seitens der Gemeinden den Schulbureau-
kratismuS gefallen lassen. Was die finanzielle Seite der
Vorlage anlange, so seien die von der Großh . Regierung
geltend gemachten Momente sehr beachtenswerth und Red¬
ner glaube deßhalb , das Hohe Haus solle den Wünschen
des Abg. Friderich Rechnung tragen.

Abg . Edelmann konstatirt, daß die Leistungen der Ge¬
meinden für die Zwecke der Volksschule von 8,787,756 M .
im Jahre 1874 bis auf 13,193,077 M . im Jahre 1882
gewachsen seien und meint, angesichts einer solch bedeutenden
Mehrbelastung der Gemeinden könne die Staatskasse die
40,000 M . , welche der Kommissionsantrag erfordere ,
recht wohl übernehmen , habe doch früher bei anderer Ge¬
legenheit der Abg . Friderich mit besonderer Genugthuung
die günstige Lage unserer Finanzen hervorgehoben.



Präsident Nokk : Da das Budget für die nächsten 2

Jahre seinen Abschluß (gefunden habe , so handle es sich

lediglich darum , von der Finanzverwaltung zu erfahren ,
wie viele Mittel sie in den Jahren 1884/85 für diese
Titel werde flüssig machen können . Die Regierungsvor¬
lage bedinge einen Mehraufwand von 58,000 M ., die

weitere Durchführung des § 22 der Elementarunterrichts -

Gesetzes in jetzt schon Staatsbeiträge beziehenden Gemein¬
den erheische 16,000 M ., der Kommissionsantrag erfordere
weitere 40,000 M . und dazu kämen endlich noch 44,000 M .

für die Erweiterung der Fürsorge für die Hinterbliebenen
der Volksschullehrer . Da nun nach den Erörterungen mit

dem Finanzministerium angenommen werden müsse , daß
nach Lage des abgeschlossenen Budgets eine solche Summe

nicht aufzubringen fei , so könne eben im Falle der An¬

nahme des KommissionSantrags in dieser Budgetperiode

für die Wittwen und Waisen der Lehrer voraussichtlich
nichts mehr geschehen und das wäre gewiß im höchsten

Maße zu bedauern .
Abg . Strauß ist nach dieser Erklärung seitens der

Großh . Regierung im Zweifel darüber , ob er dem Kom¬

missionsantrag zustimmen solle , weil durch dessen Annahme
möglicherweise die baldige Erhöhung der Wittwengehalte
und Erziehungsbeiträge für die Waisen der Lehrer ver¬
eitelt werden könnte . Doch wird Redner im Vertrauen

auf die Umsicht des Herrn Finanzministers , dem es sicher¬
lich gelingen werde , für beide Zwecke die Mittel zu be¬

schaffen , den Kommisfionsantrag unterstützen .

Abg . Fischer gibt zu bedenken , daß die Kosten der er¬
weiterten Volksschulen , die gegenüber den einfachen Volks¬

schulen einen ganz beträchtlichen Mehraufwand erforder¬
ten , nach wie vor gänzlich den Städten zur Last bleiben
werden und daß in den Städten auch sehr arme Leute

an den dadurch nöthig werdenden Steuern mitbezahlen l

müßten , nun wäre es abergewiß unbillig , wenn die Bewohner
der Städte infolge der Erweiterung der staatlichen Zu¬
schüsse zu den Gehalten der Volksschul -Lehrer noch mehr
als bisher in den Staatsstcuern an dem Aufwande für
die ländlichen Volksschulen mittragen müßten .

Abg . Klein bedauert die Hervorkehrung des Gegen¬

satzes zwischen Stadt und Land und glaubt , das Hohe

Haus solle bei den Anträgen seiner Kommission verblei¬

ben , da die daraus erwachsenden finanziellen Schwierig¬
keiten zu überwinden sein würden . Man möge doch end¬

lich einmal mit der vielgepriesenen Entlastung der Ge¬

meinden den Anfang machen ; Redner werde für den Kom¬

missionsantrag stimmen .
In gleichem Sinne spricht sich der Abg . Flüge aus ;

- derselbe hebt gegenüber dem Abg . Fischer hervor , daß
die Errichtung einer erweiterten Volksschule dem Ermessen
der Gemeinde anheimgegeben sei , während es sich hin¬

sichtlich der einfachen Volksschulen um gesetzlich vorge -

fchriebene Ausgaben handle .
Abg . Burg betont , daß . der Staat für das höhere

Unterrichtswesen Millionen verausgabe , indem er die

Kosten desselben zu fünf Sechsteln trage ; deshalb sei es

nur billig , wenn er zum Zwecke des Ausgleichs der

großen Unterschiede in der Leistungsfähigkeit der Gemein¬

den auch zu dem Aufwande für die Volksschulen in den

ärmeren Gemeinden erheblich beisteuere . Angesichts einer

Vermehrung des Betriebsfonds in der letzten Budgetperiode
um drei Millionen müsse es Redner als durchaus thun -

lich erachten , die von dem Kommissionsantrag erforderte
Summe von 40,000 M . trotz der Feststellung des Bud¬

gets aufzubringen .
Präsident Nokk nimmt noch einmal Veranlassung , das

Wort zu ergreifen , um der mehrfach hervorgetretenen Un¬

terstellung zu begegnen , als ob nur die Entlastung gänz¬

lich armer Gemeinden in Frage stünde . So liege aber

die Sache keineswegs , denn , wenn der Kommissionsantrag
Annahme finde , so erhielte z. B . die Stadt Wertheim von

der Staatskasse 1200 M . mehr , auch erhalte Schopfheim
einen Staatsbeitrag . Wie wünschenswerth daher eine

solche Erleichterung auch an sich sein möge , so erscheine
Redner die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der

Lehrer doch als weit dringlicher und er bitte deshalb

wiederholt um Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Abg . Fr id er ich hat inzwischen berechnet , daß der der

Staatskasse auf dem Gebiete des Volksschul - Wesens erwach¬

sende Gesammtmehraufwand im Falle derAnnahme des Kom¬

missionsantrages sich auf 158,000 Mark belaufen würde ,
und bemerkt , daß er für die Regierungsvorlage nicht mit

Rücksicht auf den Gegensatz zwischen Stadt und Land ,
sondern lediglich aus Gründen der Gerechtigkeit gegen Alle

rintrete .
Abg . Edelmann hält eine Erhöhung des früheren

Staatsbeitrages in dem Verhältnisse der Zunahme des

Aufwandes für den allein gerechten und billigen Maßstab ,
der übrigens nicht einmal vom Kommissionsantrag , ge¬

schweige denn von der Regierungsvorlage erreicht werde .
Redner glaubt , die durch die Annahme des Kommissions¬

antrages (nöthig fallende Summe von 40,000 M . könne

äußersten Falls dem Betriebsfond entnommen werden ,
jedenfalls werde dadurch die Erhöhung der Wittwen - und

Waisengehalte nicht unmöglich gemacht werden .

Geh . Referendar Jo oS : Wenn Redner den Herrn Abg .
Edelmann richtig verstanden habe , so führte derselbe aus ,
daß nach der Vorlage der Gr . Regierung der Staatsbei¬

trag nicht , wie es die Billigkeit erfordere , in demselben

Berhältniß steige , in welchem sich der Aufwand der Ge¬

meinden für die Volksschulen vermehrt habe . Die Richtigkeit
dieser Anführung sei nicht ganz zu bestreiten ; allein der

Kommisfionsantrag gehe über jenes Berhältniß hinaus .
Der Aufwand für Lehrergehalte sei seit dem Jahre 1874
um 51,5 <7g gestiegen . Werde zu der Summe der Staats¬
beiträge , welche sich im Jahre 1874 auf 234,771 M .
belief , ein Zuschlag von 51,5 «/« gemacht , so ergebe sich
eine Summe von 355,678 M . Wenn diese letztere Summe

nach dem Tarif der Regierungsvorlage nicht sofort erreicht

werde , so werde doch schon in nächster Zeit eine derselben

nahe kommende Leistung der Staatskaffe sich ergeben . Zu
dem in der Regierungsvorlage berechneten Erforderniß von

323,500 M . werde nämlich hinzutreten : eine Summe von

16,000 M . zum Zwecke der Durchführung des K 22 des

Elementarunterrichtsgesetzes in 23 Gemeinden , in welchen
es bisher lediglich in dem Lokale für einen weiteren Lehrer

gefehlt habe und bei welchen die Gehalte der weiter an¬

zustellenden Lehrer vollständig auf die Staatskaffe zu

übernehmen sein werden ; ferner eine Summe von 7000

bis 8000 M . für Ermäßigungen , die besonders dürftigen
Gemeinden nach A 69 Abs . 3 des Gesetzes zu bewilligen

sein werden . Hiernach ergebe sich im Ganzen eine Summe

der Staatsbeiträge von 347,500 M . , somit nur etwa 8000 M .

weniger als die um 51,5 °/ » erhöhte Beitragssumme des

Jahres 1874 . In Wirklichkeit stehe daher die Regie¬

rungsvorlage dem Standpunkt , auf dem die Kommission

sich befinde , sehr nahe , während der Kommissionsantrag

selbst darüber hinausgehe .
Abg . Frech verwahrt sich gegen die Unterstellung , als

ob diejenigen Abgeordneten , welche dem Kommissionsan -

trage zustimmten , damit sich gegen die Erhöhung der

Wittwen - und Waisengehalte erklärten , für die Redner

gleichfalls eintreten werde , weil er glaube , daß Beides

neben einander möglich sei . An den durch die Annahme
des Kommissionsantrages erforderlich werdenden 40,000
Mark werde die Bilanzirung des Budgets sicherlich nicht

scheitern , müßte doch noch für eine ganze Anzahl von

Nachforderungen (Enquete , Straßengesetz ) die Mittel be¬

schafft werden .
Vor Eintritt in die Spezialdiskussion wird seitens der

Abgg . Friderich , v . Feder , Kern und Fischer
ein Antrag auf Wiederherstellung der tz§ 67 und 68 des

Entwurfs nach der Regierungsvorlage eingebracht .

Abg . Friderich begründet denselben unter Hinweis

auf seine früheren Ausführungen , während der Abg . von

Feder zur Unterstützung desselben an die Erklärung der

Großh . Regierung erinnert , wonach durch den erwachsen¬
den Mehraufwand die Ausbesserung der Gehalte der Witt¬

wen und Waisen der Lehrer in Frage gestellt werden könnte .

Schließlich wird dieser Antrag abgelehnt und sodann
das ganze Gesetz in namentlicher Abstimmung nach den

Anträgen der Kommission mit 37 gegen 9 Stimmen an¬

genommen .
Nachdem sodann der Abg . Strübe namens der Pe¬

titionskommission Bericht erstattet hatte über die Bitte des

Vorstandes des allgemeinen badischen Volksschullehrer -

Vereins , die Erhöhung der Lehrerwittwen - Gehalte betr .,
und diese Petition , wie wir gestern schon berichteten , ohne
weitere Debatte der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme

überwiesen worden war , berichtete der Abg . Strauß
namens der Petitionskommission über die Bitte mehrerer

Bewohner von Bruchsal um Ermäßigung der Hundesteuer ,
und beantragt , das Hohe Haus wolle über diese Petition

zur Tagesordnung übergehen .
Abg . Förderer : Die Frage einer Ermäßigung der

Hundesteuer habe schon wiederholt das Hohe Haus be¬

schäftigt , seitdem im Jahre 1876 unter dem Schrecken der

damals herrschenden Hundswnth die ausnehmend hohe ,

jetzt noch in Geltung befindliche Hundstaxe eingeführt
worden sei . Inzwischen habe sich, wie die Kammer kürz¬

lich von Seiten der Regierungsbank gehört habe , heraus¬

gestellt , daß die Hundswuth nicht von selbst durch mangel¬

hafte Ernährung , wie man früher annahm , entstehe , son¬

dern lediglich durch den Biß wuthkranker Hunde übertragen
werde , so daß die daraus sür dieMenschen erwachsende Gefahr
kaum größer sei , wenn einige hundert Hunde mehr existirten .

Die Petition spreche nur von den Hunden auf einzelstehenden

Gehöften , allein Redner glaube , daß auch die Taxe der

Hunde in den Städten eine Herabsetzung dringend er¬

heische , da es durchaus ungerechtfertigt sei , den Luxus

der Hundehaltung mit einer so bedeutenden Steuer zu

belegen , so lange anderer Luxus frei von jeder Abgabe
bleibe . Redner hätte Ueberweisung der Petition an die

Großh . Regierung zur Kenntnißnahme gewünscht .

Abg . Schmitt ( Bruchsal ) bemerkt , die Unterzeichner
der vorwürfigen Petition wohnten fast sämmtlich außer¬

halb des Ortsetters von Bruchsal , oft 1— 3 Kilometer

entfernt von der Stadt , sie feien zum Schutze ihres Lebens

und Eigenthums genöthigt , Hunde zu halten , und empfän¬
den es als eine große Härte , daß sie dafür eine so hohe

Taxe entrichten müßten , während ihre Nachbarn jenseits
der Gemarkungsgrenze von Bruchsal für ihre Hunde nur

halb so viel zu bezahlen hätten . Mit Rücksicht auf die

in der Petition vorgetragene Begründung wünsche Redner

die Berücksichtigung der Eingabe und wäre nicht abge¬

neigt , einen Antrag auf Ueberweisung an die Großh . Re¬

gierung zur Kenntnißnahme zu unterstützen .

Inzwischen ist seitens der Abgg . Förderer , Reichert
und Burg ein dahin zielender Antrag eingelaufen .

Abg . Meyr hat vor zwei Jahren über eine Petition

ähnlichen Inhalts Bericht erstattet und nahm damals Ver¬

anlassung , das gesammte Aktenmaterial zu studiren . Da¬

raus habe Redner ersehen , daß wir im Lande mit der

Zeit alle möglichen Systeme der Hundebesteuerung durch¬

gekostet hätten , wobei das jetzige System entschieden sich

am meisten bewährt habe , da bei allen übrigen Systemen
der Zweck des Gesetzes nicht erreicht worden fei . Die

Statistik lehre , daß mit einem Wachsen der Zahl der

Hunde auch eine Vermehrung der schlecht genährten und

vagabundirenden Hunde und damit im Zusammenhang
eine Zunahme der Hundswuth -Fälle in geometrischer Pro¬

gression verbunden sei . Jede Unterscheidung zwischen Luxus -

und Gewerbehunden , Hund und Hündin führe erfahrungs¬

gemäß zu den allergrößten Mißständen ; die einzig rationelle

Unterscheidung sei diejenige zwischen Stadt und Land ,

welche unser dermaligeS Gesetz mache .

Abg . Walz bringt zur Kenntniß der Großh . Regierung ,

daß in Breiten , welches nach der Volkszählung von 1880

zwar über 4000 Einwohner gehabt habe , nach der Ge¬
werbestatistik von 1882 aber nur noch 3832 Seelen zähle ,
gleichwohl stetSfort 16 Mark an Taxe für einen Hund
erhoben würden , und ersucht die Großh . Regierung um
Abhilfe .

Abg . Förderer bekämpft die Ausführungen des Abg .
Meyr im Sinne seiner früheren Rede und bittet um An¬

nahme seines Antrags .
Abg . Schmitt ( Bruchsal ) betont , die Petition bezwecke

lediglich eine Bestimmung des Inhalts , daß die in der

Gemarkung zerstreut Wohnenden nur die in den Gemeinden
unter 4000 Einwohnern zu entrichtende niedrigere Taxe
zu zahlen hätten , selbst wenn die Gemeinde mehr als
4000 Einwohner zähle .

Geheimerath Eisenlohr : Wie allgemein anerkannt werde ,
bezwecke das Gesetz über die Hundesteuer eine Verminde¬

rung der Zahl der Hunde ; nun lehre aber die Erfahrung ,
daß die Gestattung irgend einer Ausnahme den beabsich¬
tigten Zweck vereitle . Von Seiten der Petenten werde

insbesondere die Frage angeregt , ob nicht eine Bestimmung
des Inhalts zu treffen sei , daß die außerhalb Ortsetters

wohnenden Hundesteuer -Pflichtigen ohne Rücksicht auf die

Einwohnerzahl ihrer Gemeinde unter allen Umständen nur
die Taxe für die Landgemeinden zu entrichten verpflichtet
seien . Allein diese Frage könne nur durch ein Gesetz geregelt
werden und Redner überlasse es dem Ermessen des hohen
Hauses zu beurtheilen , ob die vorliegende Angelegenheit
wichtig genug sei , um die Erlassung eines Gesetzes zu
rechtfertigen . Was die Ausführungen des Herrn Abg . Walz

anlangten , so könnten der Hundesteuer eben nur die Er¬

gebnisse der Volkszählung und nicht die Erhebungen der

Gewerbestatistik zu Grunde gelegt werden , deshalb muffe
die Stadt Breiten das Ergebniß der nächsten Volkszählung
abwarten , bevor sie einen Antrag auf Herabsetzung der

Hundstaxe mit Erfolg werde stellen können .

Hierauf wird nach einer kurzen Bemerkung des Bericht¬
erstatters der auf Uebergang zur Tagesordnung lautende

Kommissionsantrag angenommen und erfolgt nunmehr durch
den Präsidenten der Schluß der Sitzung .

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 23 . April .

ss ( Anthropologischer und AlterthumSverein . ) I »

der Generalversammlung vom 27 - März erstattete zunächst der

erste Schriftführer , Herr Professor Vissing er , Bericht über

die Thätigkeit , sodann der Rechner , Herr Buchhändler Ulrici ,

über den Kassenstand des Vereins im abgelaufenen Geschäfts¬

jahr . Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden durch Zu¬

ruf wieder gewählt . Der Weiteren gibt Herr Geheimer Hof¬

rath De . Wagner unter Vorzeigung einer Arzahl von

Photographien Schilderungen über Alterthümer Si -

ciliens . Ec knüpft dieselben an die Beschreibung des Nativ -

nalmuseumS in Palermo , welches , seit Aifang deS

Jahrhunderts gegründet , jetzt SlaatSanstalt ist und sich die Auf¬

gabe stellt , ein Bild von der technischen und künstlerischen Ent¬

wickelung der Bevölkerung Siciliens in verschiedene » Perioden

zu bieten . Schon die vorgeschichtliche Zeit ist ziemlich

ausgiebig vertreten ; es finden sich Werkzeuge aus Feuerstein

(vom Berg Erhx ) und aus Nephrit , prähistorische Thongefäße

mit einfachem » aber zierlichem Ornament , Gegenstände in Bronze ,

der Art nach mit denen anderer Länder Europas sich deckend.

Sie sind meist das Ergebniß der Erforschung von Höhlen , welche

in dem sicilischen Gestein , zumal im Nordosten der Insel , iu

großer Zahl angetroffen werden und welche den erste » Einwoh¬

nern als Wohnstätten gedient haben . Aus einer spätere » Periode

stammen sog . cyklopische Mauerbauten an den Bergfesten deS

Erhx und von Kephalu , welche , sowie zwei in Palermo

gefundene Steinsarkophage mit den liegenden Bildnissen der

Todten , den Phöniciern zugeschrieben werden . Die wich¬

tigsten Fundstücke deS Musums . Steinbildwerke , Thonfiguren ,

Vasen , Bronzen , Münzen , stammen ans der vom 8 . Jahr¬

hundert v . Ehr . beginnenden Zeit der Kolonisation der Insel

durch die Griechen , von welchen an einer Reihe von Orten noch

bedeutende Baudenkmale , besonders mehr oder minder erhaltene

dorische Tempel , auf » nS gekommen find . Es knüpfte sich hieran

eine Schilderung der einsamen Tempelruinen von Segesta ,

des großen Trümmerfeldes von sieben Tempeln vo » Seli -

« unt , von welchen die für die Kenntniß der ersten Entwickelung

der griechischen Plastik so wichtigen , im Museum zu Palermo

bewahrten Metopenreliefs stammen , der noch zum Theil auf¬

fallend gut erhaltenen Tempel von Girgenti , der antike »

Ballreste von Syrakus und deS alten Theaters von Taor¬

mina mit seiuer bewunderungswürdig schönen Lage . Auch auS

römischer Zeit sind in dem Museum namhafte Reste von Mar -

mvrstatuen , Bronzen und Jnschriftsteinen erhalten ; ein Theil der¬

selben stammt von den in letzter Zeit ausgegrabenen Rainen der

römischen Stadt Solu » tum in der Nähe von Palermo . Au

den antike » Theil der Sammlung schließen sich namhafte Denk¬

male an Architekturstücken , Inschriften , Gefäßen u . s. w . a« S der

Zeit der mit dem 9 . Jahrhundert v . Ehr . beginnende » arabi¬

schen Herrschaft und der im 11 . Jahrhundert folgenden der

Normannen . Letztere findet ihr Ende durch die Hoheu -

staufen , deren Erinnerung in besonders beweglicher Weise im

Dom zu Palermo am Sarkophag Friedrichs II . wach gerufen

wird . — Nächste Sitzung Donnerstag den 24 . April , Abends

8 Uhr , im kleinen MuseumSsaal . Tagesordnung : Borttag „über

den römischen Grenzwall " .
* Mosbach , 21 . April . (Koruzölle .) An einen Borttag .

welchen gestern Reichstags - Abgeordneter vr . Blum hier über

das Krankenkaffen - Gesetz hielt » knüpfte sich eine Interpellation deS

Bürgermeisters Heuß von Haßmersheim über die Gelreidezölle .

vr . Blum antwortete : Das Ergebniß seiner Beobachtung sei , daß

der kleine Landwirth durch Erhöhung der Getteide - Schutzzölle

nicht ent - sonder « belastet würde , desgleichen die große Zahl

der gewerbetreibenden Bevölkerung . Rar einige wenige Groß¬

bauern , die über 1S .OOO Mark Steuerkapital haben , würden ge¬

winne » . Da übrigens die Angelegenheit , ob Erhöhung oder nicht ,

noch nicht spruchreif und eine Erhöhung verschiedener Handels¬

verträge wegen (Oesterreich » Spanien ) vorerst gar nicht zulässig

wäre , so bleibe die Frage vorerst noch eine offene .

* « llerheittge » , 21 . April . (Ausflug in deu Schwarz -

wald .) Der Straßburger Kegelklub hatte , wie die „ Straßb . P .

berichtet , am Sonntag seine Mitglieder nach hier entsandt , u «

die würzige Frühlings - ond GebirgSloft io vollen Züge » r« ge -



- ießen . Statt dessen traf man hierselbst eisige Gefilde . Der

loa - so lchbne Wasserfall war zugeftoren . Ungeheure Eiszacken

bienge» von den steilen Felsen , über welche sich sonst die Waffer -

woffen stürzten , hernieder . Fußhoher Schnee logerte auf alle »

Wegen , im Walde , auf den dunklen Tannen , und ließ die müden

Ausflügler nur mit aller Mühe die glatten steilen Steintreppea

der Wasserfälle finden . Eia Wunder ist eS . daß die Ausflügler

Nit heiler Haut davon kamen. Nur der Findigkeit eines Mit¬

gliedes , eines alten Weidmannes von bewährtem Ruf , war eS

zu danken , daß man nach verschiedenen Irrwegen und unfrei¬

willigen Rutschpartien mit knurrendem Magen und nassen Füßen

in dem Gasthofe „ Zur Taube " landete .

T Osseuburg , 22 . Avril . (Stadtkapelle . Kaufmän¬

nischer Verein .) Die Offenburger Stadtkapelle tritt Heuer in

daS siebenzigste Jahr ihre » Bestehens . Gegründet wurde sie im

«kahre 1814 von vr . Burg von hier » welcher eine Zeitlang Pfarrer

«u Kappel a . Rh . und nochmals Bischof von Mainz war . — Der

Kaufmännische Verein hat sich in seiner jüngsten Hauptversamm¬

lung endgiltig eingerichtet . In de» Vorstand wurden gewählt :

Fabrikant C . Bittali , Fabrikant R . Jan » , Kaufmann M . Wenk ,

Kaufmann I . Walter , Kunstmüller L . Hildenbrand , Kassier O .

Schmidt , Kaufmann 8 . Maier , Kaufmann P . Kraft , Kaufmann

U . Huber , Kaufmann K . Ehrhardt . Mitglieder zählt der Verein

Igb, darunter 6 auswärtige . Das Vercinslokal enthält ein Lese¬

zimmer «nd ein RestaurationSzimmer .

Kehl , 21 . April . (Der Verein zum Schutze entlas¬

sener Strafgefangener ) hat in seiner bisherigen Tbätig -

keit folgende Ergebnisse erzielt : Der Verein zählt 88 Mitglieder

und wurde der jährliche Beitrag auf 2 M . festgesetzt. Einge -

gaugeu find bis jetzt an Beiträgen der Mitglieder im Ganzen

- 8 Mark . Verausgabt wurden an 6 Personen , welche die Hilfe

tes Verein » in Anspruch nahmen , insbesondere zur Anschaffung

m>o Kleidungsstücke », Reisegeld » Anschaffungen auf ärztliche An¬

ordnung im Ganzen 31 M . 53 Pf . , der Kaffenbestand beträgt

daher 64 M . 47 Pf .

jl Vom Kaiser stahl , 20. April . (LandwirthschaftlicheS .)

Wir haben eine schlimme Nacht hinter uns ! Nachdem in voriger

Aacht auf dem Schwarzwald und den Vogesen viel Schnee fiel ,

ja selbst bei uns am Morgen eine Schneedecke vorhanden war .
bildete sich Nacht » ein Reif » der , weil die Pflanzen alle naß

waren , sehr großen Schaden aurichtete . Klee , Gras und der

Roggen , soweit derselbe in Aehren ist, haben im Allgemeinen ge¬

litten ; die Nnßbäume sind . ganz späte Sorten ausgenommen ,
verloren : den Kirschen hat es weniger geschadet , Kernobst kann

»och nicht beurtheilt werden . Die Reben sehen höchst bedenk¬

lich aus ; unser Trost ist. daß wir schon ganz ähnliche Jahrgänge ,
wie 1846, erlebten , wo ein kräftiger zweiter Trieb den Schaden

vollständig ausheilte . So viel uns mitgetheilt wird , ist der

Schaden landaufwärtS ein viel geringerer .

Freibnrg , 22 . April . (Eine Feuerversicheru » gS - Ge

und Verkehr
Handelsberichte .

Sproz . hypothekarische Anleihe der G . v. Kramsta 'schen
Gewerkschaft . Der Jnseratentheil bringt den Prospekt der

zur Emission gelangenden 8 Millionen Mark dieser Anleihe ein-

getheilt in 6000 Obligationen La . X. zu 1000 M . und IE ) La . L .
zu 500 M . Die Anleihe ist mit 5 Proz . in halbjährlichen Ter¬
minen am 1 . Januar und 1 . Juli verzinslich und im Wege der

Verloosung innerhalb 20 Jahren rückzahlbar , doch hat die Ge¬
werkschaft das Recht , die Tilgung vom 1 . Oktober 1887 ab in
verstärktem Maße vorzunehmen . Die Subskription erfolgt Frei¬
tag . den 25 . d . M . , in Frankfurt a . M . bei Herren M . A .
v . Rothschild und Söhne , zum Kurse von 97 Proz . zuzüglich
b Proz . Stückzinsen vom 1 . Januar bis zum Tage der Abnahme .
Letztere hat vom 5 . Mai ab zu geschehen und zwar für ein Fünftel
deS Nominalbetrages der zugetheilten Stücke bis zum 29 . Mai ,
zwei Fünftel bis 30 . Juni und zwei Fünftel bis 30 . Juli . Für
Beträge unter 10 .000 M . ist die successive Abnahme nicht ge¬
stattet , dieselben sind vielmehr bis zum 29 . Mai ungetrennt zu
reguliren . Bei der Subskription muß eine Kaution von 5 Proz .
hinterlegt werden . Die Coupons und verloosten Obligationen
sind in Frankfurt bei M . Ä . v . Rothschild und Söhne zahlbar ,
die Verzinsung hört mit dem Tage auf , an dem die verloosten
Obligationen fällig werden . Als Sicherheit für die Anleihe hat
die Gesellschaft eine auf den Namen dieses Instituts eingetra¬
gene Kautioashypothek bestellt auf folgende Objekte : 1) die in

Oberschlesien bei Zalenze gelegene Steinkohle » - Grube cons.
Victor und je 61 Kuxen der Gruben Beate , Albert , Oheim und
Präservativ , 2) die in Niederschlefleo gelegenen Steinkohlen -

Grubea : David , Zubehör . Reinhold und cons. Morgen - und
Abendstcrn, sowie 119 Kuxen der David - Grube , 3) das Direk¬
torialgebäude in Kattowitz und 4) die im Königreich Polen ge¬
legenen Güter Gzichow , Z .igarze -Klimontow und BoleSlaw mit
silmmtlichen dazu gehörigen Kohlen - und Galmei -Bergwerken .

Prag , 22 . April . Die Direktion der Buschtehrader
Eisenbahn beschloß die Bertheilung einer Dividende von 50 fl .
für die Aktien Lit . X . und von 7 ' /, fl . sür die Aktien Lit . 8 .

Bo « Waarenmarkte . (Frkf . Ztg .) Getreide wurde von
den veränderten Witterungsverhältniffen am « eisten beeinflußt .
Wohl hat sich der Werth der Brodfrüchte an den Konsummärkten
nicht merklich befestigt , aber zu den bestehenden Preisen zeigte
sich verstärkter Begehr , von welchem zunächst die Realisirung
voch bestehender Borräthe des Zwischenhandels um so mehr er¬
leichtert wurde , als die tonangebenden Produktionsmärkte gleich-
Ivtig festere Tendenz anna imen . Auck ohne Trübung der seit¬
herigen überwiegend befriedigenden ErnteanSsichte » wurde der
bereits erreichte ungewohnt niedrige Preisstand vielseitig als kräf -

Mr Stützpunkt gegen weitere Entwerthung erachtet und deren
» « halt namentlich in Amerika auch von nunmehr stärker her¬
bertretender Abnahme der dortige » Borräthe gefördert . Inzwischen
birschaffen sich die veränderten Produktionsverhältnisse , deren

sellschaft auf Gegenseitigkeit ) hat sich hier »uter der Firma
„ BadischeFeuerversicherungs - Gesellschaft " und unter der Direktion
der Herren Jos . Obert und F . Volk konstituirt .

— Vom Bodeufee , 21 . April . (Abschiedsfeier .) Herr Apo¬
theker Karl Bogren in Stockach , der feit drei Dezennien der dorti¬
gen Stadtapotheke vorgestanden und sich um die Förderung des
Apothekerweseus manche Verdienste erworben hat , wird in weni¬

gen Tagen seinen Wohnsitz nach Karlsruhe verlegen . Ihm zu
Ehren fand gestern im Lokale des Bierbrauerei -Besitzers Herr -

mann eine Abschiedsfeier in Stockach statt , bei welcher alle Klaffen
der Einwohnerschaft zahlreich vertreten waren . Ja mehreren
Trinksvrüchen wurde der eifrigen und vielseitigen Thätigkeit de»
Scheidenden rühmende Erwähnung gethan .

Laudtvirthschaftliche Besprechungen « nd Versammln » - «« .

Emmendingen . Sonnt , den 27 . d . M . , Nachm . 2*/, U.,
im Gasth . zum FuchS in Emmendingen G .-V . mit Bespr . T .-O . :
1) Rechnungsabl . für 1883 ; 2) Aufstcll . von Agenten zur Vermittl .
des Verkaufs landw . Prod . ; 3) Berichters ) . über die Berhandl .
des landw . CentralauSschuffes .

Offenburg . Sonnt , den 27. d . M .» Nachm . V,3 U . , Bespr .
in Niederschopfheim (Gasth . zur Sonne ) über Tabakbau u . Eins ,
eines einheitl . Verf . beim Tabakverkauf .

Bruchsal . Sonnt , den 27. d. M .» Nachm . 3 U.» im Rathh . -S .
in Forst Bespr . über Obstbau , eingel . von dem Vorst , der Gr .
Obstbaufchule , Hrn . Nerliuger aus Karlsruhe .

Sinsheim . Sonnt , den 27 . d . M . Bespr . im Ochsen zu
Adersbach , bei welcher Hr . Laudw .-L. Wunderlich von Typingen
den eiul . Vortr . über Anwend , von künstl. Dünger und Vieh » , h . w.

Schwetzingen . Sonnt , den 27 . d . M . , Nachm . 2 U . » im
Bad . Hof zu Seckenheim Bespr . über Tabaksbau , eingel . durch
Hrn . Hofrath vr . Neßler aus Karlsruhe .

Boxberg . Sonnt , den 27 . d . M . , Nachm . 2 U .» im Gasth .

zum Deutschen Kaiser zu Wölchingen B . -V . T .-O . : 1) Abhör
der 1883r V . - R . u . des Geschäfts - ! , für ' s l . Jahr ; 2) Wahl deS

Borst . , Kassiers u . sämmtl . Direktionsmitgl . ; 3) Bespr . : „Was
können die Landwirthe zur Verbesserung ihrer Lage selbst thun ? "

Einl . Vortrag des Vorst .

Literatur .
In seiner soeben erschienenen Geschichte des JahreS 1883

(Wilhelm Müller , Politische Geschichte derGegeu -

wart . XVII . Das Jahr 1883. Berlin , Julius Sprin¬
ger . Preis 3 60 M .) gibt Professor Müller , der bekannte Tü¬

binger Historiker , in fortlaufender Erzählung eine gedrängte
Uebersichl der Ereignisse des gedachten Jahres und wird sich zwei¬
fellos durch diesen neuen Band wiederum zahlreiche neue Freunde
erwerben . Bei der großen Bewegtheit unseres politischen Lebens
ist es besonders für den Laien außerordentlich schwierig , aus dem

wogenden Treiben die Thatsachen , die Ereignisse herauSznfindm ,
welche die wichtigen sind und welche einen dauernden Einfluß
auSüben können . E » muß daher jedem ein solches Buch will¬
kommen sein » in welchem ihm eine von dem geschärften Auge de»
Historikers gesichtete Darstellung der Zeitereignisse geboten wird .
Man mag den politischen Standpunkt deS Verfassers theilen oder
nicht , den scharfen Blick für daS Bedeutende . Bleibende müssen
wir ihm entschieden zuerkenneu . Mancher möchte sich vielleicht
eine solche Chronik ganz ohne Hervorkehren eine » Parteistaud -

punkles geschrieben wünschen und diese Forderung hat ihre Be¬
rechtigung . Andrerseits aber hat daS Müller 'sche Buch wieder
den Vortheil . daß es viel lebendiger , anschaulicher ist , al » die»
bei vollkommener Farblosigkeit möglich gewesen wäre . ES wirkt
immer anregend , es ist mehr al» eine bloße Chronik , der Ver¬
fasser gibt in der That » waS der Titel seines Werke» verspricht :
eine politische Geschichte der Gegenwart .

Die heilige Elisabeth . Bo » E . Rutenberg . Gotha ,
Friedr . Andr . PertheS , 1884 . PreiS : geh. 3 M . : ged .
4 M . 80 Pf .

Von der heiligen Elisabeth (geb. 1207 zuPreßburg , Gemahliu
de» Landgrafen Ludwig IV. vou Thüringen , gek . 1231 al »
Wittwe zu Marburg ) hat man mit Recht gesagt, daß ihr Wirken
und ihre Lebcnsschicksale den Eindruck einer Legende machen trotz
ihrer Geschichtlichkeit. Kein Wunder , daß die in fast überirdi¬
schem Glanze strahlende Heilige auch Dichter zu ihrer Verherr¬
lichung begeistert hat . Charles Kingsley hat sie zur Heldin einer
Tragövic gemacht , welche in Deutschland zahlreiche Bewunderer
fand . Die Verfasserin der hier vorliegenden Arbeit hat Elisabeth '»
Leben und Wirken zu einer poetischen Erzählung gestaltet . Die
eingestrenten lyrischen Stücke vornehmlich bezeugen die Poetische
Begabung der Sängerin . Mag man Ebenmäßigkeit in der Dar¬
stellung , durchsichtigen Fluß in der Wiedergabe der Gedanken
und Stimmungen , völlige Sicherheit in der Handhabung der
Strophe , krystallhelle Reinheit der Reime hier und da noch ver¬
missen. mag man insonderheit den hier verkündeten Ruhm der
gefeierten Heldin , deren Frömmigkeit in vielen ihrer Aeußeruu -

gen so ganz da » Gepräge krankhafter mittelalterlicher Askese
trägt » allzu überschwänglich nennen : an dem Ganzen wird
man seine Freude haben und der Verfasserin für ihre schöne
Gabe danken .

Von Brockhaus ' Kouversatiouslerikon 13. vollständig um¬
gearbeitete Auflage liegen vor Heft 106—111 , enthaltend die Artikel :
Gewinn — Griechenland . Außer einer Reihe von Abhand¬
lungen . welche für die Gegenwart von besonderem Interesse sind,
bieten diese Hefte eine sorgfältig ausgeführte Karte der preußi¬
schen Provinzen Hannover und Schleswig -Holsteiu und der daran
stoßenden Gebiete Nordwest -Deutschlands , ferner mehrere Tafeln
mit naturwissenschaftlichen , technischen und kunstgeschichtlichenIllu¬
strationen . DaS Ganze erscheint bekanntlich in 16 Bänden , welche
240 Hefte » 50 Pf . enthalten .

Umgestaltung den Einfluß der in Amerika inscenirteu Preisbe¬
wegungen seither so erheblich abschwächte, immer weitere Geltung .
So wurde auS Prag gemeldet , daß ostindischer Weizen bereit -
bi» nach Böhmen vordringt und dortige Mühlen Probebestellun¬
gen machten .

Spiritus schloß sich au den Terminbörsen der Preissteige¬
rung des Getreide - willig an . Zur Motivirung der Werthbes¬
serung muß noch immer die vornehmlich günstige Meinung für
den Artikel und davon angeregte spekulative Betheiligung dienen .

Rüböl wurde von der Ungunsi der Witterung zwar vorüber¬
gehend ferner im Werthe befestigt , doch basirte die nicht behaup¬
tete Preiserhöhung weit mehr auf Zurückhaltung des Angebots
als auf wesentlich gesteigerter Nachträge . Talg verkehrte in
etwas gebesserter Tendenz , die jedoch nur für seine Qualitäten
ziffermäßig zu schwachem Ausdruck gelangte . Schmalz zeigte
überwiegend willigere Haltung , die erst gegen Wocheuschluß Be¬
festigung annahm , von welcher indessen die vorangegangene Er¬
mattung nicht wieder ausgeglichen wurde .

Petroleum behauptete überwiegend die feste Preishaltung ,
von welcher die vorwöcheutlichen Notirungen indessen unter mehr¬
fachen Schwankungen nur wenig Veränderung annahmen . Die
Preise des Rohöls ließen jedoch in den aus New - Aork gemelde¬
ten Kursen der United Pipe Line Certificate nach größerer Be¬
festigung schließlich Ermattung wahrnehmen . Die Ausfuhr von
Petroleum aus allen Häfen der Vereinigten Staaten errerchre im
ersten Quartal d . I . 98 .6 Will . Gall . gegen 106 .3 relp tt )3 .9
Mill . gleichzeitig in den beiden Vorjahren . An den sieben kon¬
tinentalen Hauptmärkten bat sich die statistische Lage deS Artikels
etwas weniger günstig gestaltet . Der Lagerbestand sowie die
neue» Abladungen vou Amerika erfuhren wenig erhebliche , da¬

gegen die fchwimmenden Ladungen größere Zunahme .
Kaffee hat ähnlich wie in der Vorwoche auch diesmal seinen

Preisstand nicht völlig behauptet , und bleiben nur feine Qualitäten
von weiterer Ermattung verschont. Die Tendenz ber Preise in
den brasilianischen Häfen zeigt gegenwärtig zwar größere Ueber -

einstimmung mit der nach kurzer Unterbrechung in Europa wieder -

gekehrten flaueren Haltung , doch stellen sich die Notirungen deS
Produktionslandes noch immer höher als in den mit Vorräthen
reichlich versorgten europäischen Märkten . AuS dem holländischen
Ostindien wird von verschiedenen Kaffeeplantagen das Auftreten
einer verheerenden Krankheit der Blätter gemeldet , dagegen läßt
die minder feste Haltung der brasilianischen Märkte auf befrie¬
digende Aussichten für die dortige , den Gesammtmarkt so wesent¬
lich beeinflussende Ernte schließen.

Zucker setzte an alle» Märkten die matte Preishaltung fort ,
deren lange Andauer nunmehr zahlreichere Stockungen in dieser
auf Grundlage bestehender Prämiensysteme übermäßig ausgedehnten
Industrie im Gefolge hat . Wir nahmen auch an dieser Stelle
bereits von den verschiedenen Meldungen Notiz , laut welchen
man ungeachtet der ungünstigen Konjunktur auch in England
und Irland sich rüste , nach dem Beispiele Deutschlands eine eigene
Rübenzucker -Industrie in 'S Lebeu zu rufen .

Hopfen behielt ziemlich feste Tendenz , die sich bei belebterem
Umsätze vornehmlich in mäßigem Anziehen der Preise besserer
Sorten kundgab . Tabak bedang in wenig belebtem Handel für
dccidirte Sorten andauernd feste Notirungen , die indessen in Folge
mangelnden Angebots und dem von den bestehenden Marktver¬
hältnissen erschwerten Bezüge nur spärlich zur Geltung gelangten ,
während untergordnete Qualitäten weniger Beachtung staden .

Leder zeigte die seitherige Haltung . in welcher genügende
Nachfrage für die rourantea Sortimente , aber gleichzeitig auch
im Allgemeinen wenig befriedigende Preisverhältnifse erneuerten
Ausdruck fanden . Der Verkauf der in Leipzig begonnenen Messe
läßt ähnliches Resultat gewärtigen . RoheHäute und Felle
verkehrten mit wenigen Ausnahmen in befestigender Tendenz .

Baumwolle gewann in belebtem Handel au den tonan¬
gebenden Märkten weitere Werthbefestignng , die jedoch zeitweise
unterbrochen wurde und nur partielle Erhöhung der vorwöchent -
licheu Notirungen veranlaßt .

Kohlen verharrten ziemlich unverändert in seitheriger Preis¬
lage , während Metalle in der angebahnten gebesserten Ten¬
denz theilweise weiteren Fortschritt machten , der sich in schließlich
befestigten Notirungen sowohl für Eisen , Zinn und namentlich
für Kupfer ausprägte .

Köln , 22 . April . Weizen lovn hiesiger 17.70 , looo fremder
18.70 » per Mai 17 .60 , Per Juli 17 .70. Roggen loco hiesiger
14 .20 , per Mai 13 .90 , per Juli 14.10. Rüböt io« , mit Faß ,
30 50 , per Mai 30 .10 . Hafer toeo hiesiger 14.20 .

Bremen , 22 . April . Perroleum -Markt . ( Schlußbericht .) Stan¬
dard white Io« , 7 .70 , per Mai 7.75 , per Juni 7 .85 , per Juli
7 .S5 , per August - Dezember 8.20. Weichend. Amerik. Schweme -
schmalz Wilcox nicht verzollt 43.

Pari - , 22. April . Mböl per April 68 .70, per Mai 68 .70,
per Mai -August 70.—, per Sept .- Dez . 71-70. Still . — Spi¬
ritus per April 44 .—, per Sept . - Dez . 46.50. Behauptet — Zucker ,
weißer . diSp . Nr . 3 . per April 47 .10, ver Mai -Aug . 4780 .
Fest . — Mehl , 9 Marken . Per April 45.30, per Mai 45 .90,
per Mai Aug . 47 .10, per Jnli -Aug . 48. —. Matt . — Weizen
per April 22 .40 , per Mai 22.60 , per Mai -Aug . 23 . — , Per
Juli -Aug . 23 .50 . Still - — Roageu per April 15.90, per Mai
16 .10 , per Mai -Aug . 16 .50, per Juli -Aug . 16.50 . Still . — Talg ,
disponibel 86 .50 . — Wetter : bedeckt.

Antwerpen , 22 . April . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Träge . Rafstoirt . Type weiß» diSp. 19V,.

Rew - Aork » 21 . April . (Schlußkurse .) Petroleum in Rew -
Vork 8V« , dto . m Philadelphia 8' /, , Mehl 3 .45, Rother Winter¬
weizen 1 .02V, . Mais (old mixed ) 60V- , Havanna - Zucker 5' /, »
Kassee , Rio good fair 10V, » Schmalz (Wilcox) 8 .85 , Speck 9.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

Baumwoll - Zufuhr 4000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
5000 B ., dto . nach dem Kontinent 5000 B .

— ir Ruck., 1 Gulden o. W.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe:

rubel — Rmr. I . ra Pfg., 1 Mark Bank. — Rmk. I . s« Pf, .- 3 Rmk., 7 Gulden jüd». und Holland .
- r Rmk ., 1 Franc ^ 80 Pfg . Frankfurter Kurse vom 22 . April 1884 ?
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Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellung .

F . 6K.1. Nr . 2364 . Osfenburg .
Der Dreher Emil Burger in Achern .
vertreten durch Rechtsanwalt Müler in
Offendura , klagt gegen Fridolin Wör -
ver von Ackern , z. Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Bürgschaft vom
Jahre 1882 , mit dem Anträge auf Ver-
mtheilung des Beklagten zur Zahlung
von S26 Mark 67 Pfennig nebst 5' /, "/»
ZiuS vom 1. Januar 1884 , und ladet
ven Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung deS Rechtsstreits vor die Civil-
kammer la . deS Großh . Landgericht-
zu Offenburg auf

Dienstag den 24 . Juni d . I .,
Vormittag » ' /,9 Uhr , .

« it der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestellen . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Offenburg , den 18 . April 1884 .
Die Terichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Th oma.
Aufgebote .

F .S1. 2. Nr . 4745. Stock ach . Auf
Antrag des kathol . OberstiftuugS -
rathS zu Karlsruhe , als Vertreter
de» KirchenbaufondS . der Pfarrei
und Meßnerei Volkertshausen ,
werden alle Diejenigen, welche an den
nachverzeichneten , auf der Gemarkung
Volkertshausen gelegenen Liegenschaften
der genannten Stiftung dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutSverbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert , solche spätestens
in dem auf

Montag den 14 . Juli 1884 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermin anzumelden,
da sonst alle nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.
Verzeichniß der Liegenschaften :

». deS Kirchenbaufonds VolkertS -
bausen :

Güterzettel Nr . 188 im Ortsetter .
Plan Nr . 1 , Grundstück 7 , 9 Ar 69
Meter : Kirche nebst Platz , einerseits
Theodor Neidhard's Ehefrau , anders.
Fischer Othmar und Eduard Voßeler ;

b. der Pfarrei Bolkertsbausen :
Güterzettel Nr . 17 im OrtSetter .

Man Nr . 1 » Grundstück 101,14 Ar 65
Meter : Pfarrhaus mit Nebengebäude
und Hofraithe , einers . Fridolin Wide-
mann Wittwe . anders. Ortsstraße ;

o. der Meßnerei Bolkerts¬
bausen :

Gütrrverzeichniß Nr . 1797 , Gewann
Briel : 21 Ar 14 Meter Meßnerwiese,
»eben Otto Martin und Fridolin Wi -
demann Wittwe .

Stockach , den 15. April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hotz .

F .3S.2. Nr . 7983. Frei bürg - Kauf¬
mann Eugen Grasselli in Riedlin¬
gen hat daS Aufgebot bezüglich eines
ihm verloren gegangenen Prima-Wech -
sels . ä. ä. Scheer den 17 . Dezember
1883, über 229 M - 17 Pf . » zahlbar am
10 März 1884 an die Ordre deS Aus¬
stellers Jos . Haberbosch , gezogen auf
E - Genthe in Waldkirch , zahlbar bei
Reichsbanknebenstellein Freiburg i. B . ,
acceptirt von E . Genthe , indosfirt
vom Aussteller auf AloiS Reuter am
22. Dezember 1883 , desgleichen von
Letzterem auf Kaufmann Grasselli in
Riedlingen am 23 . Dezember 1883 —
beantragt und den früheren Besitz glaub¬
haft gemacht . Der Inhaber der Ur¬
kunde wird aufgefordert , spätestens in
dem auf :
Montag den 3. November 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte (Zim¬
mer Nr . 81) anberaumten AufgebotS-
tennine seine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde er¬
folgen wird.

Freiburg , den 16 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Dirrler .

Saakorsversahrea.
F .62 . Nr . 4402 . Oberkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des HolzhändlerS Ignaz Spin¬
ner von Oberkirch ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Donnerstag den 15. Mai 1884,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierfelbst
anberaumt .

Oberkirch, den 21 . April 1884 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

krF .69 . Nr . 9575. Pforzheim . Durch
Beschluß Gr . Amtsgericht- vom 12 . d .
MtS . , Nr . 9575 , wurde daS Konkurs¬
verfahren über daS Vermögen dcsRiug-
fabrikauten Wilhelm Ludwig Kiehule
vou Pforzheim, da eine den Kosten deS
Verfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist, eingestellt .

Pforzheim, den 15 . April 1884 .
Der Gerichtsschreiber

de» Großh . bad . Amtsgericht- :
^ Sigmund .
8 -57 - Nr . 16,671 . Mannheim -

DaS Konkursverfahren über da- Ver¬
mögen der Paulioe Weinig - Thenn ,
Modistin rn Mannheim ) wurde» nach¬
dem der in dem BergleichStermin vom
13. März d . I . angenommene Zwangs¬
vergleich rechtSkräftia bestätigt ist, mit

Beschluß Gr . Amtsgericht» vom Heu¬
tigen wieder aufgehoben.

Mannheim , den 17 . April 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

Bekanntmachung .
F .67 . Kehl . In dem Konkurse über

daS Vermögen des Johann JockerS
von Saud soll eine AbschlagSverthei -
luug vorgeoommenwerden ; die Summe
der zu berücksichtigende» Forderungen
beträgt M . 14,752 , daran sind M . 183 .
93 Pf . bevorrechtigt , der zur Verthei-
lung verfügbare Massebestand beträgt
M . 884 . 89 .

Kehl , den 22 . April 1884 .
Der Konkursverwalter :

E- Strohmeier.
HaaSelsregister-EintrSge .

D .993 . Nr . 6021 . Donaueschin -
gen . Heute wurde dahier in das Fir¬
menregister snb O . Z . 65 eingetragen:

D « Firma Alois Baumonn von
AllmevdShofen ist erloschen.

Dsnaueschingen. den 12- April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
F .3 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen, und zwar :
I . Zum Firmenregister :

Unter Bd . H. O .Z . 1234 :
Firma : Joh . Albrecht in Pforz¬
heim : Inhaber : Granatwaareufabri -
kant Johann Albrecht in Pforzheim.
Nach Art . 1 des von demselben mit
Fanny Charlotte , geb. Lampert von
Pforzheim, abgeschlossenen Ebever-
tragS , ä . ä . Pforzheim den 20 . Okto¬
ber 1873 , ist die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 30 Gulden beschränkt.

Unter Bd . H. O .Z . 1235 :
Firma : Ehr . Fr . Elsäßer inPforz -
beim . Inhaber : Bijouteriefabrikant
Christian Elfäßer in Pforzheim. D er-
selbe ist feit 21 . März 1870 ohne
Abschluß eines Ehevertrages verhei -
rathet mit Wilhelminc , geb . Müller
von Fürfeld (Württemberg) und hatte
zur Zeit seiner Verheirathung Wohn¬
sitz in Pforzheim.

Unter Bd . II. OZ . 1236 :
Firma : Julius Mez in Pforzheim.
Inhaber : Bijoutericfabrikant Julius
Mez in Pforzheim. Derselbe ist seit
21. November 1872 ohne Abschluß
eines Ehevertrages verheirathet mit
Friederike , geb. Räuchle von Pforz¬
heim , und hatte zur Zeit seiner Ver¬
heirathung Wohnsitz in Pforzheim.

Unter Bd . H. O .Z . 1237 :
Firma : M . Bischofs in Pforzheim.
Inhaber : BijouteriefabrikantMichael
Bischofs in Pforzheim. Derselbe ist
seit 16 . September 1874 ohne Ab¬
schluß eines EbevertragS verheirathet
mit Marie , geb . Kusterer von Bie¬
selsberg und hatte zur Zeit seiner
Verheirathung Wohnsitz m Pforz¬
heim .

Unter Bd . II . O .Z . 1238 :
Firma : Louis Kriesinger inPforz -
heim . Inhaber : Bijouteriefabrikant
Karl Louis Friesinger in Pforzheim.
Derselbe ist seit 6 . Juni 1876 ohne
Abschluß eines Ehevertrages verhei¬
rathet mit Karolille Friederike , geb .
Eckert von SterncnselS , hatte zur
Zeit seiner Verehelichung Wohnsitz
in Wurmberg, kgl. württ . OberamtS
Maulbronn , und sind daher für die
ehelichen Güterrechisverhältniffe die
Bestimmungen des württembergischen
Landrechts maßgebend -

Zu Bd . II . O .Z . 955 :
Firma Ernst Weeber in Pforz¬
heim : Die Firma ist als Eiuzelfirma
erloschen.

Zu Bd . II . O .Z . 945 :
FirmaWilhrlmBläßing inPfsrz -
heim : Die Firma ist erloschen.

Zu Bd . I . O .Z . 384 :
Firma : Hermann Fühner in
Pforzheim : Die Firma ist als Einzel-
sirma erloschen und damit die Pro¬
kura des W . G . Trittler und deS
Eduard Armbrustcr in Pforzheim.

Unter Bd . II . O .Z . 1239 :
Firma : Albert Kußmaul in Pforz¬
heim . Inhaber : Fettwaarenfabrikant
Albert Kußmaul in Pforzheim. Nach
Art . 1 des von demselben mit Wil¬
helmine , geb . Freylag . Wittwe deS
Kaufmanns Wilhelm August Kuß¬
maut von Pforzheim abgeschlossenen
Ehevertags , datirt Pforzheim, den
7 . September 1883 , ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beider¬
seitigen Einwurf von je 40 Mk. be¬
schränkt .
II . Zum GesrllschaftSregister :

Unter Bd . II . O .Z . 578 :
Firma : Ernst Weeber in Pforz¬
heim . Dos bisher als Einzelstrma
geführte Geschäft ist mit Aktiva und
Passiva auf eine seit 1. Februar 1884
bestehende offene Handelsgesellschaft
zwischen den Kaufleuten Ernst Weeber
und Karl Fabrbach, Beide in Pforz¬
heim . übergegangen. Ernst Weeber
ist ledig . Karl Fahrbach ist seit 27 .
September 1883 verheirathet mit Ka-
roline Amelie , geb . Weeber von
Pforzheim , und ist nach Art . 1 deS
zu Pforzheim am 26 . September
1883 abges -tloffenen Ehevertrages die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf Von je 100 M .
beschränkt.

Unter Bd . I ' . O .Z . 579 :
Firma : Hermann Fühner in
Pforzheim. DaS bisher als Einzel-
siima geführte Geschäft ist mit Aktiva
und Passiva auf eine seit 1. April
1884 bestehende offene Handelsgesell¬
schaft zwischen Bijouteriefabrikant

Hermann Fühner Wittwe, Julie , geb .
Armbruker , u. Kaufmann Wilhelm
Gottfried Tritiler , Beide in Pforz¬
heim , übergegangen. WilhelmGott -
fried Trittler ist seit 10 . August 1865
ohne Abschluß eine» Ehevertrag » ver¬
heirathet mit Marie , geb . Armbruker
von Pforzheim » tzund hatte zur Zeit
feiner Verheirathung Wohnsitz in
Pforzheim . Kaufmann Wilhelm
AßmuS in Pforzheim ist als Prokurist
bestellt .

Pforzheim, den 12. April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D .939 . Mannheim . In daS Han¬
delsregister wurde eingetragen:

1. O .Z . 28 deS Ges.Reg . Band IV
Firma : „Schmith u . Rapp " in
Mannheim . Die Gesellschafter
sind : 1 . Theodor Schmith , Kauf¬
mann aus Karlsruhe , wohnhaft
in Mannheim , u . 2 . LoniS Rapp ,
Kaufmann auS Ochsenberg , wohn¬
haft in Mannheim

Die Gesellschaft hat am 31.
März 1884 begonnen und ist ein
Jeder der beiden Theilhaber be¬
rechtigt, die Firma zu zeichnen
und die Gesellschaft zu vertreten.

S . O .Z - 29 des Ges.Reg . Band IV
und O .Z - 72 deS Firm .Reg . Bd .
III zur Firma: „ Rudolph Sepp
u . Cie . " in Mannheim : Die Ge¬
sellschaft wurde unterm 31 . März
1884 durch den Austritt deS Theil -
haber» Anna Gerald Emil Mel¬
cher» aufgelöst ; der Theilhaber
Rudolph Sepp übernimmt Akti¬
ven « . Passiven und führt daS
Geschäft unter Beibehaltung der
Firma als Einzelstrma fort.

3. O .Z . 539 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma : „ vr . Hirschbrunn
Löwenapotheke " in Mann¬
heim : Die Firma ist auf Apo¬
theker Oscar Kranzfelder über¬
gegangen.

4. O .Z . 787 deS Firm .Reg . Bd . II
zur Firma : , C . Techmer
Schwanapotheke " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

5 . O .Z - 30 des Ges.Reg . Band IV
Firma : „ Römmich u- Balger
Schwan - Apotheke " in Mann¬
heim . — Die Gesellschafter sind :
I . Emil Römmich, und 2 . Adolf
Volger , beide Apotheker , in Mann¬
heim wohnhaft. Die Gesellschaft
hat unterm 1 . April 1884 begon¬
nen und ist ein Jeder der beiden
Theilbaber berechtigt , die Firma
zu zeichnen und die Gesellschaft
zu vertreten.

6. O .Z . 434 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma „ C . S . Mayer " in
Mannheim : Die Firma ist er¬
loschen.

7 . O .Z . 31 deS Ges.Reg - Band IV
Firma : „ Mayer und Roth¬
schild " in Mannheim . Die Ge¬
sellschafter sind : 1 . Karl Mayer
au» Geinsheim » wohnhaft in
Mannheim , und 2. Karl Roth¬
schild ans Hemsbach , wohnhaft
dahier. Die Gesellschaft hat un¬
term 1 . April 1884 begonnen und
ist ein Jeder der beiden Theil¬
haber berechtigt , die Firma zu
zeichnen und die Gesellschaft zu
vertreten.

8. O .Z 512 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma : „ Louis Mayer u.
West " in Mannbeim : Die dem
Kaufmann Rudolf Katzenberger
erthcilte Prokura ist erloschen.

9 . O .Z . 778 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma : „ L - Weigand " in
Mannheim : Die Firma ist er¬
loschen.

Mannheim , den 5 . April 1884-
Großh . bad. Amtsgericht I.

Ullrich .

wird die Genehmigung der Obervor¬
mundschaftsbehördeVorbehalten .

Freiburg , den 10 . April 1884 .
Der Großh . Notar :

L . Müller .

Verm . Bekauuttuachuuge ».
E .26S . 1. Freiburg .
Bierbrauerei -
Bersteigerung.

Donnerstag den 1 Mai d. I .,
Vormittags S Uhr .

werden in dem Ralhhause dahier die
den Kindern des Bierbrauer Albert
Kucnzer gehörenden Liegenschaften
mit obervormuudschaftlicher Genehmi¬
gung öffentlich an den Meistbietenden
versteigert.

Dieselben bestehen :
In dem zweistöckigen Wohn-

uod WirthsLaflSaebäude Nr . 44
der Bertholdkraße dahier mit
Neben - u . Hintergebäuden . einer
emaerichteten Bierbrauerei , einem
Wasserwerke von fünf Pferde-
kräfteu, Brunnenleitung , Gas -
leituna , Lagerkeüer, Schenkkeller .
Mal -keller . Eiskeller und circa
8066 OMeter Hausplatz , Hof u.
Wirthschaftsgarteo , angrenzend an
die Bertholdstraße , die Wecder-
straße , Löwenstraße u . Gebrüder
Mengler ,

angeschlagen zu 174000 ^ 4
Dieses an drei Straßen angrenzende

Anwesen eignet sich durch seine günstige
Lage und seine großen Räumlichkeiten
nicht nur zu einer Bierbrauerei mit
WirthschaftSbetrieb . sondern auch zu
einem andern größeren Geschäfte .

Die SleigerungSbedingungen . welche
günstig gestellt stub. liegen in dem Ge¬
schäftszimmer des Uaterzeichaeten und
m ber Bürgermeisteramtskanzlv dahier
zur Ewstcht auf.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag oder darüber geboten wird , so¬
gleich und ohne Vorbehalt , andernfalls

Holzversteigerung.
E .297 . Großh . Bezirksforstei Bonn¬

dorf versteigert
Montag den 28 . April ,

Vormittags 10 Ubr. im WirtbshauS zu
Ebnet auS den Domänenwalddistrikten
Rohrhof , Rombach. Roggeubach,Welsch¬
berg und Erlenbach: 191 Ster buchene,
1134 Ster tannene und 6 Ster eichene
Scheiter : 41S Ster Anbruchholz, 245
Ster buchene, 1031 Ster tannene , 6
Ster eichene Prügel , 62 Ster Stock¬
holz; 28 Nutzbuchen . 270 Lattenster (zu
Papierholz geeignet ) . 144 Ster Reb-
steckenholz und 200 Baumpsähle .

Dienstag den 29 . April ,
Vormittags 10 Ubr, im Gasthaus zum
Kranz in Bonndorf , aus dem Do -
mänenwald-Distrikt Gagglerweg bei
Glashütte : 53 Ster sogen . Papierholz,
170 Ster tannen Scheitholz . 67 Ster
Anbruchholz, 287 Ster tannene Prügel ,
16 Ster Stockholz . Sodann ans dem
Domänenwald - Distrikt Oberhalden :
14 Ster tannen Scheitholz. 8 Ster An-
bruchholz , 44 Ster tannene Prügel » 9
Ster Laltenholz.

Vorzeigcr deS Holzes : Die Wald¬
hüter Schmid in Wellendinge» , Nägele
in Bonndorf , Binkert in Voll .

Versteigerung von
Fichtenrindei-Brennholz .
^ E .244,2 . Die Großh . BezirkSforstei
Herrenwies versteigert mit Borgfrist

Mittwoch den 30. April l. I .»
Vormitt . 10 Uhr , im Wirthshause zu
Herrenwies :

I . Das diesjährige Ergebniß au
Fichtengerbrinde, wobei nur solche Stei¬
gerer zuaelaffen werden , welche bei der
Verhandlung die vorgeschriebene Urkunde
über die von 2 zahlungsfähigen Bürgen
für den Betrag von 2100 M . übernom¬
mene Bürgschaft vorlegen können .

II . 822 Ster buchen . 557 Ster ton¬
nen Scheitholz : 67 Ster buchen , 70
Ster tannen Rollenholz ; 1410 Ster
Kohlbolz. Auszüge aus den Aufnahms¬
listen werden auf Verlangen von Wald¬
hüter Müller in Herrenwies geliefert.

E 196.3. Nr . 9442^ . Straß bürg .

Reichs -Eisenbahnen in
Elsaß Lothringen.

Zum Verkaufe abgängiger Oberban -
Materialien rc . auf dem Submissions -
Wege. und zwar von ungefähr :

1000 lfde . Meter Stahlschienen,
250000 , „ Eiserischicnrn ,

11000 kg stählerne Weichenzmigen »
6000 KZ eiserne Weichenzungen ,

68 Stück Herzstücke.
33500 „ alte brauchbare Laschen,
15000 KZ Schienensplitler,

1000 „ alter Stahl .
450000 „ altes Schmiedeeisen ,

90000 „ „ altes Gußeisen.
3000 „ Herzspitze« .

17 Stück Drehscheiben ,
6000 KZ altes Eisenbleich ,
1400 „ „ Zink- , Weiß - und

Kupferblech rc.
ist auf

Mittwoch de« 14 Mai d . I « ,
Vormittags 11 Uhr ,

in unserem Zentralbureau Hierselbst
Termin anderauwt.

Bedingungen u . Nachmessungen sind
gegen portofreie Einsendung vou 60
Pfennigen von unserer Drucksachen
Ksntrole hierseibst zu beziehe» .

Strahburg , den 7 . April 1884 .
Kaiserliche General Direktion der Eise»

bahnen in Elsaß-Lothringen.

F .40 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Laaerbücherund

Ergänzung der Grundstückspläne nach¬
stehender Gemarkungen wird in Folge
höheren Auftrags Tagfahrl anberaumt :

1 .
iudasRathhaus in Neuburgweier auf

Montag de« IS . Mai d . I .»
2.

in das Rathhaus in Sulzbach , Amts
Ettlingen . a»f
Mittwoch de» 14 . Mai d . I . , und

3.
in das Rathhaus in Schluttenbach auf

Samstag de« 17 . Mai d . I .,
jeweils Vormittags 9 Uhr .

Die Gruudeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hievon mit dem Än-
fügeu in Kenntniß gesetzt , daß daSNach-
tragSverzeichniß zur Einsicht in dem
Rathhause der detr . Gemeinde aufgelegt

! ist , und daß Einwendungen gegen die
! beabsichtigten Einträge entweder vor
^ der Tagfahrt au den Gemeinderath,
! oder ia der Tagfahrt bei dem Unter»
- zeichneten vorgebracht werden können ,
j Gleichzeitig « erden dieselben aufge-
fordcrt , die nach § 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3. De¬
zember 1858 vorgefchriebenen Handriffe

^und Meßurkunden über stat'gefmidene
Veränderungen an ihrem Grundbesitze
»och vor der Tagfahrt an den Gemeiude-
rath abzugeben , da diese Materialien
sonst auf ihre Kosten von dem Uater-
zeichneten erhoben werden .

Karlsruhe , den 19. April 1884 .
Der Bezirksgeometer:

Genter .

E .S00. Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Im Mitteldeutschen Verband gelan¬

gen für den Transport von Petroleum
und Naphta in Wagenladungen v,r»
10000 KZ im Verkehr zwischen Braun »
schweig und Stationen der Badisch «,
Bahn ermäßigte Ausnahmetarifsätzemit
sofortiger Giltigkeit zur Einführung .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Verbandstationea.

Karlsruhe , den 21 . April 1884. 2
General -Direktion.

E .301 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirksamkeit treten im
Verkehr zwischen Württemb . Stationen
einerseits und der Badischen Station
Hördteu andererseits für Holz des A»S-
nahmetarifs I ermäßigte Frachtsätze in
Kratt ; letztere Station ertheilt nähere
Auskunft.

Karlsruhe , den 23 . April 1884 .
General -Direktion.

E .2SS . 1. Rr . 1408. Offeubnr «.

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten für die Vergrößerung
des Babnwartshanses Nr . 2 der Kehler
Bahn , Gemarkung Appenweier, sollen
im Snbmissionsweg vergeben « erdm ,
und sind veranschlagt:

1 . Grab - u . Maurerarbeit zu 1704
2. Verputzarbeit zu . . . . 217
3 . Steinhauerarbeit zu . . . 175
4 . Zimmerarbeit zu . . . . 961
5. Schrenierarbeit zu . . . 366
6 . Glaserarbeit zu . . . . 135
7 . Schlofferarbeit zu . . . 227
8 . Blechnerarbeit zu . . . . 224
9 . Tüncherarbeit zu . . ^ ^ ^ 79

zusammen . . 4288
Die Submissionsoerbandlung findet

«m Montag dem 5 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr .

auf dem Geschäftszimmer deS Unter¬
zeichneten statt , woselbst die Pläue,
Voranschlag und Bedingungen einge¬
sehen werden können .

Lusttragcnde Uebernehmer haben bst
zu genan» ter Zeit die nach Prozente»
des Voranschlags lautenden Angebote
auf die Gesammt- oder Einzeln-Arbeite »
schriftlich, versiegelt u . mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , portofrei an de»
Unterzeichneten einzureichen .

Offenburg, den 22 . April 1884 .
Der Großh . Bahnbauiuspektor.

E .242 . .2 Karlsruhe .

Bordstein - Lieferung.
Die Lieferung von 100 lauf . Meter

Bordsteinen soll in Submission vergebe»
werden. Lieferungsbedingungen liege»
zur Einsicht in dem Bureau der Unter¬
zeichneten Behörde auf.

Endtermin der Submission ist am
1 . Mai , Vormittags 1V Uhr .
Karlsruhe , den 17 . April 1884 -

Städt . Wasser- uud StraßenbauaoH
Schück .

F .21 . 1 . Kenzingen .
Bekanntmachung.

Auf Grund höherer Ermächtig«»»
wird Tagfahrt zur Fortführung der
LagerbÜcker und zur Ergänzung dir
Grundstückspläne vou uachverzeichuete»
Gemarkungen auf den Rathhäusern der
betreffenden Gemeinden auberaumt , im«
zwar :

1 . Forchheim am Msutag dem ».
Mai d . I . , Morgens 8 Uhr.

2 . Hecklingen am Dienstag dem ».
Mai d . I . . Morgens 8 Ubr.

3 . Wogenstadt am Mittwoch di«
7 . Mai d. I ., Morgen « 8 Uhr.

4. Herbolrheim am Donnerstag
dem 8. Mai d . I . , Morg . 8llhr-

5 . Kenzingen am Freitag dem --
Mai d . I . , M -rgenS 8 Uhr.

6 . Niederhausen amSamstagde «
10 Mai d . I . . Morgen « 8 Uhr.

7 . Oberhausen am Samstag de»
10. Mai d . I . , Nachmittag »
2 Uhr.

8 . Wyhl am Moutag dem 12. M«
d . I ., Morgens 8 Uhr. ,

Die Verzeichnisse über die Beräum«

ruugen im Grundeigenthum liegen am
den Rathhäusern der genannten Gerne«?
den vom 1 . Mai bis zur Tagfahrt r«
Jedermanns Einsicht offen . EtwmA
Einwendungen gegen die beabsichtigte»
Einträge können während der Oste«
legung bei dem Gemeinderath , oder
iu der Tagfahrt der dem Unterzeich
neten vorgebracht werden .

Zugleich werden die Grundbesitz^
aufgesordert , Veränderungen m »er
Gestalt uud Kulturart ihrer Grün»
stücke unter Vorlage der vorgeschriZe

-

neu Meßurkunden u . Handrisse dem « e

meinderath der betreffenden Gemark«»»
noch vor der Tagfahrt zur Kennt«'»

zu bringen, L 5 der Verordnung Gros*'

Fiuanzwiaisteriums vom 3 . Dezem»^
1858 . Werden Handriffe und Meß«^
künden nicht rechtzeitig vorgelegl, >
müssen dieselben nach K 7 letzter Am"
der angeführten Verordnung auf « au
der Betheiligten neu beschafft » erde «.

Kenzingen, den 12 . April 1834.

Druck und Verlag der S . Braun ' scheu Hofbnchd ^ uckerei .
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